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Grußwort

Die beiden zurücklie-

genden Jahre 2005/2006  

waren in vielerlei Hinsicht er-

folgreiche Jahre:

Bewährte Projekte wurden 

weitergeführt und ausge-

baut. Vorhandene Aufträge wie die Gestufte 

Ausbildung konnten gesichert werden und be-

stehende Angebote wurden qualitativ erweitert. 

Auch Neues wurde in dieser Zeit auf den Weg  

gebracht. So wurde beispielsweise das Praktikums-

projekt PrimA (Praktikum im Ausbildungsbetrieb) 

installiert. Die Assistierte Vermittlung im Auf-

trag der Agentur für Arbeit und der Kommunalen  

Arbeitsförderung ist ein weiteres Beispiel für 

solch eine neues Projekt.

Mit inzwischen 25 fest angestellten Mitarbeitern 

und einer soliden wirtschaftlichen Lage ist die  

Jugendberufshilfe Ortenau e.V. gut positioniert 

und Dank der regionalen Vernetzung fest im 

Ortenaukreis verankert.

Auch im 24. Jahr der Vereinsgeschichte steht  

die große Herausforderung im Vordergrund,  

junge Menschen bei ihrem Einstieg ins Arbeits- 

leben nach Kräften zu unterstützen. 

Auch weiterhin wird durch die Situation auf dem 

Ausbildungsmarkt für viele junge Bewerber die-

se Unterstützung notwendig sein, damit sie  

überhaupt eine Einstiegs-Chance bekommen.
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Diese gesellschaftlich bedeutsame Aufgabe wird 

auch im Jubiläumsjahr 2008 und darüber hin-

aus eine Herausforderung bleiben, der sich die  

Jugendberufshilfe Ortenau e.V. in enger Zusam-

menarbeit mit allen ihren Kooperationspartnern 

im Ortenaukreis wieder gerne und engagiert 

stellt.

Allen Mitarbeitern, Förderern und Freunden 

möchte ich für die gute Arbeit und Unterstützung 

danken. 

Reinhart Köstlin

1. Vorsitzender

Vorwort

Unter dem uns selbst gestellten Motto  

„Bewährtes bewahren, Neues wagen“,  

hat sich die neue Geschäftsleitung in Form der 

Doppelspitze in den Jahren 2005 und 2006  

bewährt. 

Wir konnten unser Angebot für junge Menschen 

am Übergang Schule/Beruf erweitern.

Bewährte Projekte und Maßnahmen konnten  

gewissenhaft ausgebaut werden. Neue Ideen 

und Aufgaben wurden auf den Weg gebracht.  

Unser Mitarbeiterstamm hat sich von 20 auf 25  

erhöht. Auch das äußere Erscheinungsbild hat 

sich verändert. 

Die Jugendberufshilfe Ortenau e.V. (JBH) hat ein  

neues Logo. Wir hoffen es gefällt.
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Durch verantwortungsvolle und erfolgreiche  

Führungsarbeit konnte eine positive Geschäfts-

entwicklung umgesetzt werden. Die wirtschaft- 

liche Situation des Vereins wurde im Berichtszeit-

raum stabilisiert. 

Das schafft gute Perspektiven für die Zukunft des 

Vereins. Eine umfassende Darstellung unserer 

Aufgaben und Projekte finden Sie auf den nach-

folgenden Seiten.

Viel Freude beim Lesen

Herzlichst 

Daniel Drancourt   Hans-Joachim Ramp 

       Geschäftsleitung
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Gestufte Ausbildung

Auch in den Jahren 2005/2006 war die Gestuf-

te Ausbildung ein erfolgreiches Modell, um Be-

werber mit schlechten Startvoraussetzungen zu  

einem qualifizierten Berufsabschluss zu führen. 

In den beiden Berichtsjahren haben insgesamt  

85 Jugendliche ein Ausbildungsverhältnis im Rah-

men der Gestuften Ausbildung begonnen.

Mit 41 (2005) und 44 (2006) Ausbildungs- 

verhältnissen wurde zwei Jahre in Folge ein  

Rekordergebnis erreicht.

Erfreulich ist die immer stärkere Beteiligung 

der Kommunalen Arbeitsförderung an dem  

Modell, die bereits sieben Plätze innerhalb des 

Programms finanziert. Weitere zehn könnten  

dieses Jahr noch hinzukommen.

Weiterhin erfolgreich ist auch die Abschlussquote 

innerhalb des Modells. 

Insgesamt 39 junge Menschen haben im Be-

richtszeitraum ihre Ausbildung erfolgreich  

abgeschlossen. 

Nach 3 ½ Jahren in der Gestuften Ausbildung  

haben sie ihre Abschlüsse als Industrie- 

mechaniker, Zerspanungsmechaniker, Werk-

zeugmechaniker oder Konstruktionsmechaniker  

erreicht. Die Betreuung und Unterichtung durch 

unsere Mitarbeiter während der gesamten Ausbil-

dungszeit stellt einen wesentlichen Grundpfeiler 

für diesen Erfolg dar. 

Die Erfolgsquote innerhalb des Modells ist seit 

Jahren kontinuierlich hoch. 
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Etwa zwei Drittel jedes Jahrgangs durchlaufen 

die 3 ½-jährige Vollausbildung bis zum Facharbei-

ter in einem industriellen oder handwerklichen  

Metallberuf. Etwa 20 % eines Jahrgangs steigen 

nach Erreichen der ersten Abschlussstufe nach 

zwei Jahren aus. Auch diese jungen Menschen 

haben dann bereits einen ersten anerkannten  

Berufsabschluss.

Lediglich 13 % eines Jahrgangs sind Ausbildungs-

abbrecher, die ihre Ausbildung innerhalb der  

ersten zwei Jahre noch vor Erreichen der ersten 

Stufe beenden. Dieser Anteil ist weit geringer  

als die bundesweite durchschnittliche Abbre-

cherquote über alle Ausbildungsverhältnisse hin  

betrachtet (diese liegt bei etwa 23 %). 

Dies zeigt die Wichtigkeit der pädagogischen Be-

gleitung. 

Die JBH war ein wichtiger Initiator, für die Erweite-

rung der Gestuften Ausbildung ab dem Jahr 2007  

auf weitere Berufsfelder. 

So können ab diesem Jahr auch Ausbildungsplätze  

im Rahmen des Offenburger Modells in den Berei-

chen Malerhandwerk, Verkauf und Lagerlogistik 

angeboten werden.

Über erste Erfahrungen bei der Akquise von  

Ausbildungsplätzen in den neuen Berufsfeldern 

wird im kommenden Jahr zu berichten sein.  

Bis dahin ist es auch weiterhin unser Bestreben, 

das Ortenauer Erfolgsmodell „Gestufte Ausbil-

dung“ fortzuführen und weiter zu entwickeln.
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Betreutes Wohnen

Ein fester Wohnsitz ist eine wichtige Voraus- 

setzung, um sich auf Schule oder Ausbildung  

konzentrieren zu können. 16 Jugendliche und 

junge Erwachsene im Alter von 15 bis 21 Jahren 

können – im Auftrag der Kommunalen Sozia-

len Dienste des Ortenaukreises und im Rahmen  

des SGB VIII (KJHG) – in unsere Wohngruppen auf-

genommen werden.

Dabei geht es nicht nur um das „Dach über dem 

Kopf“, sondern auch um sehr vielseitige Unterstüt-

zung in den verschiedensten Lebensbereichen.

Wer eine Ausbildung erfolgreich durchlaufen 

will, benötigt eine vernünftige Struktur in seinem 

Tagesablauf. Dies wird für viele in den Wohnge-

meinschaften möglich. Dort werden auch soziale 

Kompetenzen gestärkt.

Ohne Hilfen bei Suchtgefährdung, bei Überschul-

dung, dem Umgang mit Behörden und manchen 

anderen Problemen läuft in der Schul- und Berufs-

ausbildung oft vieles schief. In solchen Konflikt-

situationen hat das Betreute Wohnen der Jugend-

berufshilfe Erfolge vorzuweisen:

Junge Menschen werden durch individuelle  

Betreuung unterstützt und finden in der Wohn-

gemeinschaft in ein „normales“ Leben zurück.  

Fast alle haben ihren Schulabschluss erreicht,  

ihre Berufsausbildung begonnen und sind auf  

einem guten Weg.

Wir haben im Berichtszeitraum unsere bereits  

bestehenden Angebote, wie z.B. das Kochprojekt, 

das Sportprojekt und die Lernzeit, erweitert. 
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Drogenprävention

Hohe Qualifikationsanforderungen an junge Men-

schen und Ausbildungsstellenmangel erfordern 

viel Unterstützung und Begleitung. Dies gilt nicht 

nur für die Aufgaben im schulischen und beruf- 

lichen Alltag, sondern gerade auch im Bereich der 

persönlichen Entwicklung.

Um speziell der Gefährdung durch Rauschmittel 

angemessen zu begegnen, bieten wir seit Anfang 

2005 regelmäßig zwei- bis dreimal monatlich  

mit einem erfahrenen Drogenberater 

eine offene Sprechstunde in unserer  

Einrichtung an. 

Wir verfolgen zu diesem Thema einen niedrig- 

schwelligen Ansatz. Die Jugendlichen nutzen  

diesen geschützten Rahmen für vertrauliche  

Gespräche.

Dabei geht es zunächst um eine Möglichkeit 

für unsere Bewohner, einen kompetenten und  

erfahrenen Berater zur Seite zu haben. Die offene 

Sprechstunde stellt ein Präventionsangebot dar. 

Durch die vertrauensvolle Beziehung kann über 

die Beratung bei Bedarf auch eine Vermittlung  

in eine Therapie erfolgen. In diesem Beratungs-

rahmen finden sowohl Einzelgespräche als auch 

Informationsveranstaltungen für die Wohnge-

meinschaften statt.

Das Angebot wird gut angenommen und gehört 

zum Hilfsprogramm für junge Menschen inner-

halb des Betreuten Wohnens der JBH. Wir errei-

chen durch das Projekt auch viele Freunde, Be-

kannte und Mitschüler unserer Bewohner.
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Baustellenprojekt

Jugendliche, die im Rahmen der Jugendhilfe  

(Betreutes Wohnen der JBH) auf dem Weg in die 

Selbständigkeit sind und nun geeigneten und  

bezahlbaren Wohnraum suchen, werden durch 

dieses Projekt unterstützt.

Mit der Ausbildungsvergütung ist in der Regel  

keine eigene Wohnung ohne weiteres finanzier-

bar. Über Eigenleistung und aktive Mitarbeit  

an einer renovierungsbedürftigen Wohnung kann 

die Miete durch Anrechnung dieser Arbeitsleis-

tung niedriger ausfallen.

(Lesen Sie hierzu auch den Zeitungsartikel auf 

Seite 12.)
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Anti-Aggressionstraining

Gewaltbereitschaft und aggressives Verhalten bei 

Jugendlichen sind zu zentralen gesellschaftlichen 

Themen geworden.

Diesen Problemen dürfen wir uns als Jugend- 

hilfeeinrichtung nicht verschließen. Wir werden in 

unserer Arbeit damit konfrontiert und stoßen mit 

herkömmlichen Methoden der Sozialarbeit bei 

aggressiven Jugendlichen oft an Grenzen.

Deshalb hat die JBH eine anerkannte Fachkraft 

engagierte, die ein Anti-Aggressionstraining mit 

unseren jungen Menschen veranstaltet hat.

Anti-Aggressionstraining ist jedoch nicht als  

Allheilmittel zu betrachten, sondern stellt bei  

einem Großteil der Jugendlichen eine gute  

Möglichkeit dar, diese mit Ihrer Sichtweise zu 

konfrontieren. 

Jugendlichen wird in den Sitzungen eigene Verant-

wortung für ihr gewalttätiges Verhalten zugemu-

tet. Ziel ist es, Jugendlichen einen konstruktiven 

Umgang mit Konflikten und eigenen Aggressio-

nen zu vermitteln.
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Nachbetreuung

Eines der Ziele des Betreuten Wohnens ist die 

Verselbstständigung. Im Einzelfall ist es notwen-

dig, über eine Nachbetreuung das Erreichte der 

Jugendhilfemaßnahme zu sichern. Wir stehen den 

jungen Menschen beim Start in die Selbständig-

keit unterstützend zur Seite und sichern diesen 

Prozess nach Verlassen unserer Einrichtung durch 

eine mehrmonatige Nachbetreuung, die Teil der 

Jugendhilfemaßnahme ist.

Umzug Hindenburgstraße 

Im Herbst 2006 konnten, nach mehrmonatiger 

Bau- und Renovierungszeit, acht junge Menschen 

zwei modernisierte Wohnungen in der Oststadt 

von Offenburg beziehen.

Die monatelange Planungs- und Bauzeit, Ab-

sprachen mit den beteiligten Firmen, sowie  

die Koordination der Umzüge forderten die Mit-

arbeiter des Betreuten Wohnens im besonderen 

Maße. Alle Jugendlichen unserer Wohngruppen 

halfen tatkräftig bei den Umzügen mit.

Durch die gute Kooperation mit der Wohnbau 

Offenburg konnte dieses Projekt zum Erfolg  

geführt und somit Wohnraum für die nächsten 

Jahre gesichert werden. 
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Zwei Küchen und beide Wohnzimmer sowie die 

Bäder wurden von Grund auf neu ausgestattet. 

Neue Fenster, Fußbo-

denbeläge und Balkone  

kamen hinzu.

Ein besonderer Schwer-

punkt lag auf dem  

Einbau sicherheitsrele-

vanter Technik wie z.B. 

Not- und Gefahrenschlös-

ser für alle Zimmer im  

gesamten Wohnbereich, Zeitschaltuhren für die  

Küchenherde, ein vernetztes Rauchmeldesystem  

sowie Bewegungsmelder für die Wohnungstürbe- 

leuchtung.

Mit der Integration eines Büros und eines  

Unterrichtsraums konnten wir der zunehmenden 

Platznot unter den Mitarbeitern im Haupthaus 

Zähringerstraße 9a entgegenwirken. Der mo-

dern ausgestattete Un-

terrichtsraum dient der  

regelmäßig stattfinden-

den Lernzeit. 

Das Büro ist wichtiger Be-

standteil der Betreuungs-

arbeit vor Ort.

Aus Eigenmitteln in-

vestierte die JBH  

circa 20.000 € zur Modernisierung und  

Erweiterung des Betreuten Wohnens.

Die Anstrengungen haben sich gelohnt. Wir ver-

fügen nun über zwei frisch renovierte, moderne, 

helle Wohnungen für unsere jungen Menschen.

„Bewährtes bewahren, Neues wagen“

Sperrmüllaktion im Rahmen der Umzüge in der Hindenburgstraße
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Assistierte Vermittlung

Im Frühjahr 2006 wurden wir seitens der Agentur 

für Arbeit und der Kommunalen Arbeitsförderung 

angefragt, ob wir für die Umsetzung eines Pilot-

projekts kurzfristig zur Verfügung stünden. 

Aufgabenstellung war, 135 unversorgte Bewer-

ber aus dem gesamten Kreisgebiet mit diversen  

Vermittlungshemmnissen in Ausbildung zu brin-

gen. Die kurzfristige Übernahme dieser wichtigen 

Aufgabe verlangte von uns schnelles Handeln und 

ein hohes Maß an Flexibilität bei der Umsetzung.

Zur Bewältigung dieser Herausforderung  

wurde eine zusätzliche Arbeitsstelle geschaffen.  

Dank der intensiven Betreuung und Unter- 

stützung durch unseren neuen Mitarbeiters  

Werner Latussek, wurden 36 Teilnehmer in eine 

Lehrstelle vermittelt. 

Unsere Arbeit überzeugte und eine erneute  

Beauftragung für 2007 wurde uns im Rahmen  

einer öffentlichen Ausschreibung übertragen.



Seite 17

Jump Plus

Bis Juni 2006 betreute und unterrichtete die 

JBH im Rahmen von Jump Plus zehn junge 

Menschen. Bei diesem von der Kommunalen  

Arbeitsförderung des Ortenaukreises finanz- 

ierten Projekt stand die Vermittlung der Teil- 

nehmer zu öffentlichen Arbeitgebern im Rah-

men von gemeinnützigen Beschäftigungs- 

gelegenheiten (sogenannte 1-Euro-Jobs) im Vor-

dergrund. Die Teilnehmer arbeiteten vier Tage  

in der Woche bei einem gemeinnützigen oder  

öffentlichen Arbeitgeber und wurden durch  

unsere Mitarbeiter betreut. Darüber hinaus  

nahmen sie an einem Seminartag wöchentlich bei 

der JBH teil. Die Inhalte dieser Seminartage waren 

sehr breit gestreut. 

Das Angebot reichte von Berufsorientierung und 

Bewerbungstraining über gemeinsame Freizeit-

projekte bis hin zu Nachhilfeunterricht in Deutsch, 

Wirtschaftskunde und Mathematik. 

In den Jahren 2005 und 2006 nahmen insge-

samt 36 junge Menschen an diesem Projekt teil.  

Da das Förderprogramm Jump-Plus zum 

30.06.2006 auslief, wurde dieses Projekt nicht 

weiter fortgeführt. 
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Vermittlung von Umschülern

Im Jahr 2005 hat uns die Agentur für Arbeit 

39 Bewerber zugewiesen, bei denen auf Grund 

von Berufsunfällen oder Behinderungen eine Um-

schulung notwendig wurde. Unterschiedlichste 

Vermittlungshemmnisse galt es innerhalb dieser 

Beauftragung zu berücksichtigen. Es ist uns ge-

lungen, 22 Menschen in betriebliche Umschulung 

zu vermitteln. Im Jahr 2006 waren es 18 Bewer-

ber. Für neun von ihnen wurden neue berufliche 

Perspektiven entwickelt. 

Auf Grund dieses Erfolgs hat uns die Agentur für 

Arbeit 2007 erneut mit dieser wichtigen Aufgabe 

betraut.

Ausbildungsstellenwerber

Im Auftrag der Agentur für Arbeit Offenburg wur-

den durch unsere Ausbildungsstellenwerber in 

den Jahren 2005 und 2006 mehr als 8.000 Betrie-

be kontaktiert. Dadurch konnten der Berufsbera-

tung 2.224 zusätzliche Ausbildungsstellen gemel-

det werden. Dies trägt entscheidend zur Senkung 

der Jugendarbeitslosigkeit im Ortenaukreis bei.

Die erfolgreiche Umsetzung führte dazu, dass die 

Maßnahme im Jahr 2007 fortgeführt wird.

Grundlage hierfür war eine öffentliche Ausschrei-

bung.

Die exzellente Durchführung dieser Aufgabe 

durch unsere Mitarbeiter und eine überzeugende 

Angebotskalkulation waren ausschlaggebend für 

die erneute Beauftragung im Jahr 2007.
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Projekt PrimA

PrimA steht für „Praktikum im Ausbildungs- 

betrieb“ Dabei sollen Ausbildungsplatzsuchende, 

die im vergangenen Jahr keine Lehrstelle erhalten 

haben, über ein betriebliches Langzeitpraktikum 

(bis zu sechs Monate) direkt in ein Ausbildungs-

verhältnis im Praktikumsbetrieb überwechseln. 

Dieses Projekt wird aus Mitteln des Europäschen 

Sozialfonds, der Kommunalen Arbeitsförderung, 

des Kommunalen Jugendfonds und mit Eigenmit-

teln der JBH finanziert.

Im Jahr 2005 haben wir 32 junge Menschen be-

treut. Davon wurden 20 in ein Praktikum vermit-

telt. 14 von ihnen haben ihre Chancen genutzt 

und sind seit Herbst 0́5 in Ausbildung. 

Dies ist eine hervorragende Quote. 

PrimA lehnt sich konzeptionell an das Offenbur-

ger Modell an, das 1999 von der JBH und unseren 

Partner ins Leben gerufen wurde.

Durch die erfolgreiche Vermittlungsarbeit inner-

halb dieses Projektes stieg die Nachfrage weiter 

an und wir konnten im Jahr 2006 28 Praktikums-

stellen akquirieren. 

Daraus ergaben sich 15 Ausbildungsstellen.

Unser Projekt PrimA wurde von Firmen in der  

Region gut angenommen. Es bietet Chancen für 

unversorgte, ausbildungswillige Jugendliche. 

PrimA hat sich etabliert und ist zu einem  

wichtigen Baustein bei der Umsetzung unserer 

Vereinsziele geworden.
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Vorschau

Der Anteil der benachteiligten jungen Menschen 

bleibt auch bei mittelfristig sinkenden Schulab-

gangszahlen weiterhin hoch. Das Missverhältnis 

zwischen Angebot und Nachfrage auf dem Aus-

bildungsstellenmarkt und eine hohe Zahl un-

versorgter Bewerber wird in der Ortenau in den 

nächsten Jahren Thema bleiben.

Weiterhin wirde es unsere Aufgabe sein, unter-

stützend, begleitend und aktiv dieser Entwick-

lung Rechnung zu tragen.

Ein wichtiger Baustein ist die Erweiterung  

der gestuften Ausbildung um drei neue  

Berufe. Es soll ab 2007 zusätzlich die Möglichkeit  

bestehen, junge Menschen im Malerhandwerk,  

im Verkauf und im Lagerwesen „Gestuft“ aus- 

zubilden. 

Dies geht auch auf eine Vorstandsinitiative der 

JBH zurück. Beteiligen werden sich an dieser 

wichtigen Zukunftsinvestition die Kommunale 

Arbeitsförderung des Ortenaukreises und, un-

ser bisheriger Partner, die Agentur für Arbeit. Es 

wird weiterhin unser Bestreben sein, bestehende  

Projekte kontinuierlich zu erweitern und den Er-

fordernissen des Marktes anzupassen.

Im Jahr 2008 feiert die JBH ihr 25-jähriges Beste-

hen. Für unser Jubiläumsjahr haben wir uns viel 

vorgenommen und hoffen weiterhin auf Ihre Un-

terstützung. Es ist geplant, diesen runden Ge-

burtstag mit Ihnen angemessen zu feiern. 

Wir halten Sie auf dem Laufenden.

Bleiben Sie uns wohl gesonnen,

Hans-Joachim Ramp        Daniel Drancourt 



✁

✃

Unterstützen Sie unsere Arbeit:

Werden Sie Mitglied 

bei der 

Jugendberufshilfe Ortenau e.V.

Jugendberufshilfe Ortenau e.V.

Beitrittserklärung

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum Verein 
Jugendberufshilfe Ortenau e.V.

Name   ..................................................

Vorname   ..................................................

PLZ, Wohnort   ..................................................

Straße, Hausnummer  .................................................  

Ort, Datum  ..................................................

Unterschrift   ..................................................

Abbuchungsermächtigung
Ich erteile dem Verein 
Jugendberufshilfe Ortenau e.V. 
die Vollmacht, den Mitgliedsbeitrag in der 
satzungsgemäßen Höhe von meinem Bankkonto 
abzubuchen.

Kontonummer  ..................................................

Bank   ..................................................

Bankleitzahl   ..................................................

Kontoinhaber   ..................................................

Unterschrift   ..................................................

Jahresbeitrag
Privatpersonen  15 €
juristische Personen  55 €
Kommunen  55 € (je angefangene 1.000 Einwohner)

Sie finden uns im Internet unter:

http://www.jbh-ortenau.de
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Zähringerstraße 9a

77652 Offenburg

Telefon (07 81) 9 70 55 66

Fax (07 81) 9 70 34 25

E-Mail info@jbh-ortenau.de

http://www.jbh-ortenau.de


